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18.3.1985 Die neue öffentliche Krananlage mit Slipeinrichtung 
(Holunderweg 27) wird von der Stadt Neustadt, dem 
Großraum Hannover und Ulrich Herrmann (Mardorf 
Nr.195) erbaut. Den Kranverkehr regelt bis nach 2013 
Diether Breuer. Der neue Kiosk (Foto rechts) wird an 
Rosemarie Höppner (Mardorf) und Michael Spengler 
verpachtet. Der kommunale Steg  (N41) wird vom 
Verkehrsverein Mardorf übernommen. Im südlichen 
Abschnitt des Holunderweges wird später auf dem 
verrohrten Dorfgraben eine separate Trailor-
Wartespur ausgebaut (Gesamtkosten 1,85 Mio. DM) 
und es entsteht der Parkplatz 3  an der Ecke Meerstraße/Holunderweg. 

März 1985 ? 1.„Umwelttag “ der Dorfgemeinschaft Mardorf (in Zusammenarbeit mit Ortsrat und Feuerwehr)? 

23.3.1985 Das NDR-Radio  Niedersachsen mit Dr. Christian Wolf sendet von 15:30-17 Uhr live aus dem 
Schützenhaus  Mardorf und berichtet über alle dörflichen Aktivitäten. 

10.-13.4.1985  Die „Paris-Fahrt“ des Schützenvereins ist damals noch etwas Besonderes für die Mardorfer. 
Vereinsübergreifend geht es (wie damals üblich) mit dem Busunternehmen "Busche" auf Reise. 

23.4.1985 1.Vorsitzender des Verkehrsvereins Mardorf wird Christian Herr 
(Nr.110-Weiße Düne – seit 1977 im Verein) bei 79 Mitgliedern. Am 
30.4.1985 wird der neue Name Verkehrsverein Mardorf am 
Steinhuder Meer e.V.  offiziell und der Mitgliederstand wächst. An 
der Kran- und Slipanlage (Holunderweg 27) wird der erste 
kommunale Steg  (N41) am Meer vom Verein betrieben. Der 
Slogan für das Nordufer lautet jetzt: „Mardorf die Sonnenseite am 
Steinhuder Meer“. 

16.5.1985 Besetzung der ev.-luth. Pastorenstelle in Schneeren mit dem 
Ehepaar (mit 2 Kindern) Klaus  (*8.5.1938 Lübeck / bis 2001) und 
Elisabeth  Gülich  (*Höner 16.1.1950 in Schötmar / bis 2010). 

25.-27.5.1985  (Pfingsten) Angelika Diers (Nr.231) erhält am Samstag die Damenscheibe. Sonntag: 
Schützenkönig Werner Förthmann (Nr.32). Montag: Kinderkönig Oliver Struckmann (Nr.30). Eva-
Maria Kahle (Nr.82) schießt bei den Deutschen Meisterschaften. 

30.6.1985 (19 h) Einweihung „Brase-Speicher “ als Geschäftsstelle (mit Info) des Verkehrsvereins Mardorf. 

14.7.1985 Katholischer Pfarrer in Rehburg (auch für Mardorf) ist Pfarrer Ladislaus Klara  (Polen). 

19.-21.7.1985  Strandfest  mit Wahl der Strandkönigin auf dem Festplatz am DRK-Heim. 

29.7.1985 Um 14:30 Uhr hinterlässt eine „Windhose“ (Wirbelsturm) eine 200x40 Meter breite Schneise der 
Zerstörung am Weidenbruchsweg (Campingplatz Stemke). Es gibt erheblichen Sachschaden. 

 Auf dem Steinhuder Meer gibt es mit 8.038 Bootsliegeplätzen den höchsten Stand  überhaupt! 

1.8.1985 Lehrerin in Mardorf wird Irmgard Ditt (Eichendorffstr.). 

31.8./1.9.1985 Erntefest mit SZ-Jubiläum. 

Herbst 1985 Der Wildschweinbestand  nimmt wieder zu (besonders seit 
1984)! Maisanbau als gutes Futter und der Naturschutz 
bietet neue Rückzugsräume (Foto rechts: Wildschweine mit 
Frischlingen). 

Nov.1985  Die Singegruppe  der evang.-luth. Kirchengemeinde wird 
unter Leitung von Pastorin Elisabeth Gülich (Schneeren) mit 
36 Frauen aus Mardorf gegründet. 1.Auftritt im 1.Advent-
Gottesdienst. 

 Der Verkehrsverein Mardorf  erstellt nach fast 10 Jahren ein 
neues Prospekt (Foto der Titelseite weiter unten) mit Gastgeberverzeichnis. Jetzt wirbt man mit dem 
neuen Badestrand und dem Restaurant „Weiße Düne“. Von 3 langen Stegen (Fähranleger: 
Moorhütte, Weiße Düne, Pilz) fahren regelmäßig Ausflugsboote nach Steinhude und zum 
Wilhelmstein. Der Verein ist zu dieser Zeit auch Mitglied im „Fremdenverkehrsverband 
Weserbergland-Mittelweser“. 
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Kriegerverein und Dorfgemeinschaft richten den Platz um das Ehrenmal (Foto unten 1985) unter den Eichen wieder her. 
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Ende 1985  Es beginnt die „lang ersehnte“ Entschlammung  des Steinhuder Meeres. Leider zu Beginn mit 
Firmen, die auf dem Gebiet keinerlei Erfahrung haben und so kommt es vor den Bultgärten fast zur 
„chemischen Katastrophe“, als ein Schweizer Unternehmen zur "Klärung" des trüben Wassers 
künstliche Substanzen einsetzt, die das sensible Gleichgewicht der Pflanzen zerstören und im jetzt 
plötzlich klaren Wasser ein ungebremstes Algenwachstum einsetzt. Auch die Aktionen den 
Schlamm "aufzurühren" oder dorthin zu pumpen, wo es bislang gar keinen gab, führen dazu, dass 
sich fortan überall ungewollt Schlamm ablagert. So füllen sich die bis dahin freien und tiefen 
"Deipen" bis zum Rand. 

24.12.1985 Weihnachten mit sehr viel Schnee ! 

 

Nach 1985  Entwicklung der Landwirtschaftlichen Betriebe in Mardorf: (Karte unten in grün): 

 Die Wohnbauflächen (rot) und die touristisch genutzten Einrichtungen nehmen drastisch zu und die Zahl der 
landwirtschaftlichen Vollerwerbsbetriebe geht Jahr für Jahr zurück. Es werden noch 31 Haupterwerbsbetriebe gezählt! 
Davon sind 8 Vollerwerbsbetriebe mit Entwicklungsfähigkeit, 6 Haupterwerbsbetriebe mit Vorbehalt entwicklungsfähig. 16 
Betriebe mit längerfristig unsicherer Entwicklung und 1Haupterwerbsbetrieb mit rückläufiger Entwicklung. Daneben 
bestehen 13 Nebenerwerbsbetriebe. Der Bestand an Pferden (Freizeitnutzung) erhöht sich erheblich. 
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Um 1985 Die Planungen für die weitere Bebauung in Mardorf: (Karte unten) Damals noch mit der geplanten 
 Umgehungsstraße 1974-1991 in blau. Der Ortsrat hat schließlich einstimmig die Streichung dieser Idee 
erreicht und die Bebauungsentwicklung ist bis 2014 im Wesentlichen so umgesetzt worden. 

 

 

Anfang 1986 Das Jahr fängt sehr kalt  an! 

1986 Der Halley’sche Komet erscheint (wie alle 76 Jahre) diesmal besonders hell. 

 scheitert der Versuch einer Musikschule  in der Grundschule Mardorf mit statistisch 51, tatsächlich 
aber 64 Schülern . Bau von Stellplätzen  für Lehrer vor dem Haupteingang. 

 Im Norden von Mardorf bei Husum von EXXON-Mobil 1.Bohrung nach Erdgas  und Förderung 
(bis 2013 ca. 6 Mrd. m³). 

 Der Akademische 
Seglerverein  zu 
Hannover über-
nimmt die Neue 
Moorhütte  (Nr.188) 
vom Großraum-
Verband Hannover. 
Der hatte das 
Anwesen vom 
langjährigen 
Betreiber Wilhelm 
Siemes  Nr.188 
gekauft 

 Eigenbetriebene 
Postfiliale  in 
Mardorf mit Leiterin 
Ursel Thürnau 
(*5.9.1949 Poggenecke 8 / „Moorhof“ Mardorf Nr.77 bis 1993+). 
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1986 Die Feuerwehr bekommt Funkalarmempfänger  für die „stille“ Alarmierung (möglich durch viele 
Spenden!). Bis dahin mussten jedes Mal die Sirenen im Ort ausgelöst werden. Später sind die 
Fahrzeuge oft schon unterwegs, wenn dann doch noch die Sirene geht. 

 Vorsteher der evang. Kapellengemeinde ist Wilhelm Heidorn (Nr.36). Das Jerusalem-Kreuz  (von 
einer Pilgerreise) wird von der katholischen Mardorfer Familie Banach zur Erinnerung an die 
ökomenische gemeinsame Nutzung der Kapelle nach 1945 für das Gebäude gestiftet. 

 Dieter Wittenberg übernimmt die Leitung des DRK-Therapiezentrums Mardorf (Vorsitz im DRK 
Mardorf  1989-1998 ?). 1993 erfolgen umfassende Modernisierungs- und Erweiterungsarbeiten der 
Gebäude. 1995 wird im gegenüberliegenden Fuhrenkamp ein eigener großer Parkplatz angelegt. 

 Der Findling „Davidstein “ an der Weißen Düne (wegen des Größenunterschieds zum eigentlichen 
Goliathstein am Müsseweg irrtümlich oft Goliathstein genannt) wird für kurze Zeit völlig freigelegt 
und als zweitgrößter Findling in Niedersachsen eingestuft. Aus Denkmalschutzgründen schließt 
man die Grabungsstelle aber wieder. 

 Der Maler- und Lackierermeister in Hannover Rolf-Dieter Hengstmann  (*1951 oo Brigitte 
Funke*1952) ziehen nach Mardorf. Sie haben 2 Klinkerhäuser gebaut im typisch neueren Baustil für 
Mardorf (entsprechend der Gestaltungssatzung): „Was uns bewog nach Mardorf zu ziehen! Durch 
meine Selbständigkeit als Maler und Lackierer hatte ich den Auftrag eines Kunden sein Holz-
Wochenendhaus zu streichen. Ich lernte dabei das Dorf und die Umgebung näher kennen. Fasziniert von der 
ländlichen Schönheit und der Ruhe des Ortes erzählte ich meiner Frau davon. Nach gemeinsamen Besuchen 
fanden wir ein Grundstück mit Blick auf Pferdekoppeln und Wald. 1986 haben wir dann im Heerhof gebaut 
und sind mit unseren Eltern und den Haustieren von Hannover nach Mardorf gezogen. Wir alle haben diese 
Entscheidung bis heute nicht bereut.“ 

 Die Dorfgemeinschaft Mardorf erwirbt von Ideker (Schneeren Nr.1) das Gebäude für das Museum. 

29.1.-2.3.1986 Der lang anhaltende Frost mit Temperaturen bis – 16°C macht das Steinhuder Meer begehbar . 

19.2.1986 Benennung des Dorfgemeinschaftshauses in der ehemaligen neuen alten Schule (Nr.97) nach 
„Landrat-Friedrich-Meyer “ (F.Meyer,Nr.23 *1910 Landrat des Kreises Neustadt a. Rbge. +1975). 

23.2.1986 Tiefsttemperatur sinkt auf sehr kalte –23°C . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

7.3.1986 Einweihung der 1.Aalräucherei am Nordufer  des Steinhuder Meeres in der „Alten Schmiede “ 
Mardorf (alte Nr.58 von 1867) durch Familie Lemme (Postkarte oben). Ein weiterer erfolgreicher Teil 
der Dorferneuerung ist vollendet. 
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14.3.1986 JHV Dorfgemeinschaft  Mardorf e.V. im Gasthaus Asche. Neuwahl Kassenwart: Helga Rübenhaus 
(-2008), Schriftf. E.Kahle, Beisitzer Wilhelm Langhorst (für Lorisch), OR-Vertreter W.Dinter (für 
Feldmann). 

Ostern 1986  1.Treffen  mit 44 Gästen aus 
Mardorf (bei Homberg/ 
Efze in Hessen ). Empfang 
am Dorfgemeinschaftshaus 
in Mardorf (am Steinhuder Meer) und 
anschließend gemütliches Beisammensein 
im Schützenhaus. U. a. ist der 
„Gesangverein Mardorf von 1895 “ 
(Hessen) mitgekommen (Foto rechts). 

26.4.1986 Katastrophales Unglück im Kernkraftwerk 
Tschernobyl (Sowjetunion-Ukraine). Die 
radioaktive Verseuchung reicht bis 
Westeuropa. Der Raum Hannover (mit Mardorf) wird zum Glück nur wenig betroffen. 

17.-19.5.1986  (Pfingsten) Der Schützenverein Mardorf erhält von August  oo Gertrud  Schulze  (Nr.480) eine 
wertvolle Damenkönigskette, Schützenkönigskette  (Foto dazu 
siehe in 1991) sowie eine Kinderkönigskette  (Foto ganz rechts in 
2012) gespendet. Schützenkönig ist Wilhelm Gieseke (Nr.213). 
Kinderkönig ist Christian Poschag (Nr.55) und gegen Abend 
wird ein Luftballonwettbewerb veranstaltet. Der weiteste Flug 
geht bis nach Sachsen-Anhalt. Das letzte Mal organisiert der 
Vorstand noch den gesamten Ablauf der beiden großen Feste 
im Ort selbst. Im Folgejahr erfolgt eine komplette Ausrichtung 
durch die Festwirtin Margret Meyer aus Rehburg. Die 
Realgemeinde hat zum Schützenhausbau insgesamt 35.000 
DM gespendet. Heinrich Nülle (*1956 Nr.54) wird zum 2x 
Kreisschützenkönig . 4 weitere Kreis-Königstitel gehen nach 
Mardorf. Eva-Maria Heine (Am Vogelherd) erringt mit dem 
Luftgewehr die Nds. Landesgoldmedaille . Marina Mantei (bei Nr.77) erhält die Damenscheibe. 
Das traditionelle Schützenfest  wird das letzte Mal über Pfingsten stattfinden, weil die chaotischen 
Zustände am Nordufer sich immer wieder negativ auswirken. Der Schützenverein entschließt sich 
zukünftig eine Woche vor  Pfingsten zu feiern. Wenn man bedenkt, dass in den Anfängen immer 3 
Wochen nach  Pfingsten gefeiert wurde.... 

(Pfingsten) Norddeutschland- und Westfalenweit beworbene so genannte „Rockertreffen “ finden alljährlich 
auf einer Wiese am Pferdeweg/Bockelriede statt. Extra für diesen „Behelfs-Campingplatz“ (im 
Landschaftsschutzgebiet) vom Landkreis Hannover genehmigt, drängen sich dort bis zu 5.000 
alkoholisierte und oft gewaltbereite jüngere Menschen bei manchmal nur 5 Behelfstoiletten. Viele 
reisen mit „schweren“ Maschinen in Gruppen bis zu 60 Mann an und der Platz ist schnell überfüllt. 
Einige weichen in die nahen Wälder aus, die dann auch noch als Brennholzlieferanten herhalten 
müssen. Der Pferdeweg ist im Bereich Bockelriede außerdem komplett mit Autos zugeparkt. Die 
Polizei trotz Verstärkung durch Bereitschaftspolizei, Reiter und Hundeführer in der Unterzahl kann 
sich nur auf allgemeine Verkehrskontrollen beschränken. Am späten Abend und in der Nacht 
ziehen dann randalierende Gruppen zu Fuß am Ufer entlang und andere tauchen auf dem Dorffest 
auf. Manchmal gelingt es friedlich mit-
einander zu feiern, oft genug eskaliert aber 
alles in blinde Gewalt. 

Mai 1986 Birgit Heidorn  (*1.5.1974 Mardorf Nr.60 / 
Foto rechts: Spielerpass 1985) muss nach vielen 
sehr erfolgreichen Jahren in der gemischten 
Fußball-Jugend Mardorf verlassen. Ihre 
männlichen Mitspieler sind so von ihr 
überzeugt, dass sie sich vor einem Spiel 
weigern ohne sie nicht anzutreten. Mit der D-
Jugend endet hier die weitere 
Spielmöglichkeit. In Hannover ist sie danach 
in der höchsten Klasse erfolgreich. Schon ihr Vater Walter Heidorn (*1949), Onkel Heinrich 
Heidorn (*1938), Cousin Uwe Heidorn(*1963) und dessen Sohn Patrick Heidorn spielten lange im 
TSV und der SG Mardorf/Schneeren. 
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28.5.1986 Eröffnung des „Muschelmuseum s“ im Seestern (Nr.115) durch Familie Stemke. 

Juni 1986  60-Jahrfeier des TSV 
Mardorf  mit Sport-
werbewoche (11.-16.), 
Kommers im Schü-
tzenhaus (am 28.) mit 
einer kleinen Chronik (Foto 
rechts). 

Sommer 1986 Landtagswahl in 
Niedersachsen (SPD siegt 
im Bereich Neustadt). 

 Beim Strandfest wird mit 
Sylvia Syrup (Nr.15) 
erstmals eine Mardorferin 
„Strandkönigin “. 

30./31.8.1986  Erntefest (noch auf dem 
Festplatz). 

5.10.1986 Kommunalwahl : Ortsbürgermeister bleibt O.Brase (Nr.105) und stv. W.Rabe (Nr.4) bei 8 Sitzen 
für die CDU und 3 der SPD. 

13.11.1986 Gründungsversammlung des Fördervereins der Grundschule Mardorf/Schneeren . 38 Mitglieder 
mit dem 1.Vors. Lothar Bodenburg (B.d.L.Birken 3). 

25.12.1986 Weiße Weihnachten mit viel Schnee. Im Monat Dez. fällt über 160 mm Niederschlag (normal 60). 

Ende 1986 In Mardorf haben in 1986 insgesamt ca. 25.000 Touristen übernachtet. 

 Im strengen Winter schiebt der enorme Eisdruck  des lange zugefrorenen Meeres aus Südosten 
große Teile des Nordufers landeinwärts. Die Eisdecke kann lange befahren werden. 

 

6.1.-1.2.1987  Es ist durchgehend sehr kalt (bis zu –16°C und am 14.1. sogar –24°C )! Die Eisfläche des 
Steinhuder Meeres ist lange und ohne Probleme begehbar. Massiver Eisregen sorgt in der 
Gegend für große Schäden! Am Nordufer türmen sich Anfang Februar vom zugefrorenen 
Steinhuder Meer her meterhohe Eisschollen  auf und schieben Boden- und Schlickberge bis an 
den Uferweg. 

25.1.1987 Bei der Bundestagswahl gewinnt die CDU im Bereich Neustadt. 

Anfang 1987 Das im äußersten Nordwesten (kurz vor Husum) gelegene Mardorfer 
„Bieförthmoor “ wird Naturschutzgebiet (3.12.1986 NSG-HA114 – 
ca.115 ha / Karte rechts). Mit dem Schneerener Anteil gesamt 198 ha. 
Der letzte Handtorfstich liegt gerade mal 10-15 Jahre zurück. 

 Der landeinwärts verwehte Sand am Badestrand wird mit frischem 
Sand aus Schneeren aufgefüllt. 

 Der Fremdenverkehr am Steinhuder Meer gehört noch zum „Gebietsausschuß Steinhuder Meer-
Mittelweser“. 

Anfang 1987 Der Verein „Ski und Wandern Rehburg “ (SWR) gründet sich mit großer Beteiligung von etlichen 
Mardorfern. So gehört die Gruppe heute bei örtlichen Veranstaltungen auch in Mardorf dazu. 

 Kreisschützenkönig ist Holger Flächsig (Nr.232) und Kreiskinderkönig Christian Poschag 
(Nr.55).2.3.1987 
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Anfang 1987   Auf der Jahreshauptversammlung des TSV Mardorf  wird Helmut Mantei (*1951 Nr.248) neuer 
1.Vorsitzender und Walter Grehl Ehrenvorsitzender : 

 (*27.7.1930 in (Eckersdorf, Kreis Glatz-Neurode, Niederschlesien). Verwaltungslehre beim Landratsamt 
Glatz; durch II.WK aber abgebrochen. Nach 1945 Schlosserlehre bei Fa. Harry Schulz in Neustadt. Gelernter 
Schmied und Hufbeschlag bei Schmiedemeister Heinrich Meyer in Mardorf Nr.58 (Mardorfer Str.19). Später 
Schlossermeister bei Metallbau Eichbaum Hannover. Verheiratet 1.x mit Lina Meyer 
(Nr.58*4.1.1931+19.10.1965 / 2 Töchter Marianne und Rita / 2.x mit Heide *2.5.1942 / Tochter Claudia). In 
Mardorf ist er von Anfang an ein nicht wegzudenkender Bestandteil des gemeinschaftlichen Lebens. So hat er 
hier auch viele Aufgaben übernommen und Ämter bekleidet. 

 Wiedergründer TSV Mardorf am 10.4.1947 zusammen mit Willi Denker (als Vorsitzenden) und 21 
weiteren Mardorfern. Zunächst nur Turnsparte auf dem Saal Asche Mardorf. Später weitere Sparten: Tanz, 
Fußball, Gymnastik, Theater, Tischtennis, Feldhandball und Leichtathletik. Die Gründungsfeier findet mit 
schon 125 Mitgliedern statt. Er ist aktiver Turner; setzt sich aber schon früh für einen Sportplatz ein. Dieser 
ist zuerst direkt an der Rehburger Straße. Ab 1954 wird dann mit dem Bau des heutigen Platzes auf einem 
Grundstück von Nr.19 begonnen; unter wesentlicher Beteiligung von britischen Soldaten und deren 
schwerem Gerät. Zunächst ist es nur ein damals üblicher roter 
Schlackeplatz. Dort wird oft mit den gleichen Leuten Feldhandball und 
anschließend Fußball gespielt. Walter Grehl hat in all den Jahren 
verschiedene Vorstandsposten (auch als 2.Vors. und als Kassierer 1965-
1975) inne. In dieser Zeit (1973) wird der Traum von einem eigenen 
Clubraum verwirklicht. Schließlich wird er am 21.2.1975 1.Vorsitzender 
des TSV Mardorf. Danach steigt die 1.Herren mit kräftiger Verstärkung 
aus Hannover in die 1.Kreisklasse auf. In seine Amtszeit fällt 1978 der 
wichtige Zusammenschluss der Fußballsparten des TSV Mardorf und 
TSV Schneeren zur Spielgemeinschaft Mardorf / Schneeren. Ohne die 
der Spielbetrieb in beiden Orten zum Erliegen gekommen wäre. Es 
spielen seitdem bis zu 4 Herrenmannschaften und eine Alte Herren 
sowie fast alle Jahrgänge der Jugend. 1983 kommt die Flutlichtanlage 
dazu. Diese wurde unter seiner Koordination selbst gebaut. Es folgen 
weitere wichtige Investitionen wie z.B. die erste Zaunanlage am südl. 
und westl. Sportplatz 1983, 1986 eigene Außentür für die 
Umkleidekabine und westl. Ballfangzaun. In der Zeit vom 11.-15.6.1986 wird aus Anlass des 60-jährigen 
Bestehens erstmals eine Sportwerbewoche mit Kommersabend im Schützenhaus durchgeführt. Das Amt als 
Vorsitzender führt er bis zum Winter 1986. Er wird bei der Hauptversammlung 1987 auch zum 
Ehrenmitglied ernannt. Das hindert ihn nicht im Folgejahr 1988 noch einmal den Vorsitz für ein Jahr zu 
übernehmen, um den Verein in einer schwierigen Zeit zu führen. 

 Der 1.Herrenmannschaft gelingt 1988 schließlich der Aufstieg in die Kreisliga (bis 1992). Bis zum Sommer 
1988 Instandsetzung (14 Monate) des Platzes und nördl. Zaun mit Parkplatz. Walter Grehl gründet 1985 in 
Zusammenarbeit mit dem Landessportbund und der Barmer Ersatzkasse die Vereinssparte Sportabzeichen. 
Zunächst mit nur 12 Teilnehmern (später bis zu 100). Seitdem ist der TSV Mardorf schon fast 20 mal bei den 
Vereinen bis 500 (bzw. 300) Mitgliedern in Niedersachsen der Verein mit den meisten abgelegten jährlichen 
Sportabzeichen geworden. Bei den Vorbereitungen für die 31.Fußballstadtmeisterschaft 2007 hat sich Walter 
noch mal richtig „reingehängt“. Schon 6 Monate vorher repariert er Zäune und deren Tore. Vieles nimmt er 
zur Feinbehandlung sogar mit nach Hause. So kommen viele Arbeitsstunden an den Samstagen und auch in 
der Woche zusammen. Das Sportplatzgelände mit Parkplatz (Eichendorffstraße / Hegebusch) erhält 1991 den 
folgenden Namen:  Walter-Grehl-Platz           Offiziell eingeweiht am 18.7.2009 mit dem Zusatzschild: 

 Walter Grehl  (*27.07.1930 in Eckersdorf-Schlesien, Mardorf Nr.58) Turner, Leichtathlet, Hand- und 
Fußballer, wesentlich beteiligt: 1947 Wiedergründung TSV Mardorf, 1954 Sportplatzbau, 1973 
Vereinsheimbau, 1978 Gründung Spielgemeinschaft Mardorf/Schneeren,  1975 – 1986 Vorsitzender TSV 
Mardorf, 1983 Flutlichtbau, 1985 Initiator des erfolgreichen Sportabzeichens. 

(Lebensdaten zusammengetragen vom Freund und Wegbegleiter Friedel Dankenbring) 
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7.3.1987 JHV Dorfgemeinschaft  Mardorf e.V. 
(Asche). Schriftführer neu: Horst 
Kohlmann. 

29.-31.5.1987  2.Kreisschützenfest  in Mardorf aus 
Anlass von 135 Jahren Schützenfeste , 
60 Jahre Gründung des Schützenvereins 
(Foto rechts: Die Festschrift) und 35 Jahre 
nach Neugründung. Es ist auch das 
1.Fest nach 1950, dass „Eine Woche vor  
Pfingsten“ stattfindet. Maria Dunsing 
(Nr.52) erhält die Damenscheibe schon 
am Samstag . 1.weibliche 
Schützenkönigin  in Mardorf wird 
Elfriede Röhr (Nr.37 *1932), 
Kinderkönigin  Ilka Denker (Nr.73). 
Annageln der beiden Scheiben ist am 
Samstag . Festplatz für das Großereignis 
ist der noch freie Platz an der Alten 
Lindenstraße (damals Bolzplatz, heute 
Kindergarten). Mehrere Tausend Menschen kommen und am Ausmarsch am Sonntag  (Antreten 
auf dem Sportplatz) nehmen über 55 Vereine teil. Er führt unter 10 Ehrenpforten hindurch. 

         

 Fotos v. o. l.: Spielmannszug Mardorf mit T.Lohrer, auswärtiger Fanfarenzug, Festkutsche, SV Mardorf 
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Pfingsten 1987 Einmal mehr gibt es auch in 
diesem Jahr an der 
Bockelriede wieder ein vom 
Landkreis Hannover genehmig-
tes „Chaoten“ – Treffen“. 

17.6.1987 Mardorf (Steinhuder Meer) 
besucht erstmals Mardorf in 
Hessen (bei Homberg/Efze ). 3 
Busse mit begeisterten alten 
und jungen Menschen fahren 
gen Süden: Vors. Jupp Boslar 
mit der Dorfgemeinschaft, 
OBgm. Willi Brase mit dem 
Ortsrat, der SZ (Leiter T.Lohrer 
auf dem Foto der Fritzlar-
Homberger Allgemeine vom 
19.6.87 mit SZ in der Homberger 
Innenstadt) mit Schützenverein, 
die Feuerwehr-Kapelle mit 
Feuerwehr, die 
Volkstanzgruppe, der Gemischte Chor sowie eine Fußballmannschaft des TSV.  

 

Ein übliches Kajütboot /Dickschiff (Foto oben), Schiffer-Knoten (Foto links) und Bootstypen auf dem Steinhuder Meer 

Sommer 1987 Der Ortsbürgermeister W. Brase 
(Nr.3) mauert persönlich mit 
„Katzenköpfen“ (blaue Straßen-
Steine) ein Blumen-Rondeel  an 
der Einmündung zum Mummrian 
(Foto rechts). 

1.8.1987 Lehrer in Mardorf ist Matthias Stier  
(*21.4.1952 Mardorf, Zum 
Fuhrenkamp oo Esther Leger, 
Künstlerin – 3 Kinder). Mit 
vorangegangenem Beschluss 
kommt es überraschend zur 
Trennung von Schneeren und der 
Bildung einer Kleinen 
Grundschule  in Mardorf 
(statistisch 58, tatsächlich aber 69 
Schülern mit 4 großen Klassenräumen 
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28.-30.8.1987  Erntefest  mit dem 30-jährigem Bestehen der Feuerwehrkapelle  Mardorf: Am Freitagabend ist 
Kommers, am Samstag Erntefest mit Umzug der Erntewagen und Sonntag großes Treffen vieler 
Musikzüge mit Umzug. 

30.8.1987 Eine Kassette (Foto unten) mit der Musik der heimischen Blaskapelle (u. a. mit dem Mardorfer 
Lied ) gibt es erstmals zu kaufen. Davor war schon eine Singleschallplatte erschienen und Jahre 
später wird sogar eine 2.MC veröffentlicht. 

 

30.10.1987 Am Abend spricht bei einer Wahlkampf-Veranstaltung der stv. Niedersächsische Ministerpräsident 
Wilfried Hasselmann im Schützen-haus Mardorf. 

 

30.10.1987 Ida Meier (geb. am 30.10.1922 als Ida Kleine in Mardorf Nr.106, verh. mit Otto Meier, Müller in Mardorf 
Nr.75 und 3 Kinder. Das Wohnhaus Nr.94 steht heute mitten im Golfplatz) geht in den Ruhestand und 
gibt die Leitung des Kindergartens Mardorf  ab an Karin Langhorst (*2.1.1949 Nr.174). Sie 
betreute schon von 1941 bis 1945 den Ernte-Kindergarten und war seit 1970 im Spielkreis und 
Kindergarten leitend tätig. Sie verstirbt 
am 5.2.2017. 

 Das Gelände am Parkplatz vor der 
späteren Kindertagesstätte  (Alte 
Lindenstraße / Bei den Langen 
Birken) erhält am 5.11.2009 offiziell 
den Namen: 

 Tante-Ida-Platz  

 Auf dem Erläuterungsschild steht: 

 Ida Meier (* 30.10.1922, geb. Kleine, 3 
eigene Kinder, Mardorf Nr.94 „Mühle“). 
1941 – 1945 Erste Betreuerin im Ernte-
Kindergarten bei Hof Nr.1 (seitdem 
bekannt als „Tante Ida“ ). 1970 – 1987 
Leiterin des Spielkreises und 
Kindergartens Mardorf. 

(Foto rechts) Tante Ida mit Kindergarten-Kindern, damals noch in der Grundschule 
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Herbst 1987 Abbau des "Brennewienspeichers " auf dem Hof Nr.11 in Mardorf (Foto oben). Er diente 
Jahrhunderte lang der Familie Meier als kleines Gasthaus und "Branntweindestillerie". Der 
Wiederaufbau erfolgt ab 1988 auf dem Aloys-Bunge-Platz. 

(Foto rechts) Gemischter Chor mit Leiter 
Holger Göhring Ende der 

1980er Jahre  

Nov.1987 Die seit 1979 auf 
mysteriöse Weise ver-
schwundene Welfen-
Vereinsfahne  des 
ehem. Gesangvereins 
"Liedertafel " Mardorf 
taucht nach einer langen 
Odyssee – die bis nach 
Canada  reichte – wieder 
auf. Ein aufmerksamer 
Asendorfer hatte sie dort 
entdeckt und gekauft. 
Für die Wiederbe-
schaffung der alten 
Fahne spenden etliche Mardorfer Geld und so wird sie seitdem sicher in Mardorf verwahrt und ist 
vom Chor inzwischen sogar aufwendig restauriert worden lassen. 

7.11.1987 Die Generalversammlung des Schützenvereins  mit über 70 Teilnehmern nimmt mit Bedauern den 
krankheitsbedingten Rücktritt von Walter Langhorst (Nr.73 +27.8.1994) zur Kenntnis. Er wird auf 
der Hauptversammlung am 10.11.1990 zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Da nach eingehender 
Debatte kein Nachfolger gefunden ist, wird gem. Satzung Friedrich  „Friedel“ Dankenbring  (Nr.23 / 
Heerhof *1952 / schon seit 1977 im engen Vorstand) mit der 
Wahrnehmung der Geschäfte des 1.Vorsitzenden beauftragt. 
Die einstimmige Wahl zum 1.Vors. erfolgt dann auf der 
folgenden Hauptversammlung am 12.11.1988 (bis 1995 im 
Amt). Es sind weit über 300 Mitglieder im Verein und er ist damit 
über Jahre der viertgrößte im Kreisverband Neustadt. Das große 
Bauvorhaben: ein „neuer überdachter Kleinkaliberstand“ wird 
endlich konkret geplant. 

4.12.1987 Den Vorsitz der Mardorfer CDU  (um 50 Mitglieder) übernimmt 
Wilhelm Kahle  (Nr.82 *1933). Er führt die Partei bis zum 
12.4.2002. 

Dez.1987 Der Monat ist sehr kalt. 

Ende 1987 Die Segelschule des DHH an der Neuen Moorhütte wird bis 
1991 zum Segelstützpunkt, betreut aber weiterhin die gelbe Postboje  im Ostenmeer. 


